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i  L o n d o n ,  14. Angust Dem JDaily Herald“ wird 
Sofia gemeldet: uNach 18tägiger Gerichtsverhandlung
der Gerichtshof in Ptevua seinjjrtefl hn Prozeß gegen 
95 kommunistischen Angeklagten Kefillt, dk des Aufruhrs g 
die neue Regierung nach dem Sturz Stambolyskis angel 
waren. . + \

Vier von ihnen sind zum Tode, zwei zu lebenslang 
Gefängnis. 80 zu Zuchthausstrafen von 2 bis 12| Jahren 
urteilt.; . . ' . u ‘ -

rw, £  JP r i ,« '  aL August Nach. Meldungen aus Brünn, 
Pilsen, Kladao Komotau, Schlan und Kuttenberg Ist der Ber* 
arbeiterstreik in allen dortigen Qruben allgemein. Die Not 
sundsarbeiten werden durchgeführt. Dte Ordnung Ist nirgends 
■estört. . i . . . . .  >Wasen zum Austrag gebracht werden kann. So stand die 

Arbeiterklasse im Gewitter des Weltkrieges hilflos da und die 
„bewährten Organisationen“ setzten Ihren Weg folgerichtig 
fort. Indem sie (He Arbeiter—haft durch Burgfriedenspolitik an 
den blutigen Wagen des Imperialismus ketteten. Die Politik 
der. Sozialdemokrat!« und der Gewerkschaften uad ihr Bank­
rott ist nur zu begreifen, wenn gegenüber der gewaltigen Ent- 
Wicklung der kapitalistischen Wirtschaft die Erstarrung der 
sozialdemokratisch - gewerkschaftlichen Taktik betrachtet
wird. Der Krieg hat der Arbeiterklasse mit Blut und Kisen 
dte Wahrheit eingehärainert, daB es seinen Befreiungskampf 
nur im unvnriMmBriin Gegepsatä zum Kapital von da—ar

7 a « a lX # u a a  -*---* ----------------------■------------------------ - k / . _______ i f _____i n iH H M l w m  a o f l M M n n i  wm aie vorausset/unjc 
iär den »I—Mich— Kampf «ler Arbeiterklasse gegen db bür- 
gerMm Welt Jeder Versuch, den Klassenkampf mit den alten 
sozialdemokratischen Methoden wiedér autzunehmen muB dort 
ausmünden. wo die Sozialdemokratie der Vorkriegszeit ge­
landet Ist Wenn sich die SPD. um so offener apf die^eite des 
Kapitals stellt, ab der Zusammenbruch seiner Wirtschaft ‘deut­
lich wird, so zeigt die Entwicklung der KPD„ daB sozialdemo­
kratisch-gewerkschaftliche Kampfesweise um so schneller zum 
Verrat an der Arbeiterklasse werdea muB, |e stürmischer der 
Klassenkampf entbrennt.

Organ der Kommunistischen Arbeiter-Partei Deutschlands, Wirtschaftsbezirk Berli\  WTB. P a r i s ,  21. August Gestern früh ist in Athen ein 
SoUdaritätsgeneralstreik der Verkehrsarbeiter zu Wasser und 
zu Lande ausgebrochen. Der gesamte Verkehr ist unter­
brochen. Die Regierung hat durch ein Dekret dfe Auflösung 
aller Arbeite rverelnigtihgen und dte Beschlagnahme Ihrer 
Archive aageordnet .  ̂ •> » ; • •

Donnerstag, den 23. August, pünktlich 6 Uhr abends. 
A im Verlag, Landsberger Str. 6.

18. Bezirk. Freitag. 7 Uhr, in Adlershof Bezirks-Mitglieder­
versammlung. Die Ortsgruppen müssen vollständig erscheinen. 
Wichtige Tagesordnung, f /  . ,"1.:

9. Bezirk. Am Freitag. den 2i. August, abends 7 Uhr. 
findet im Lokal von Moldenhauer eine Mitgtederversammlung 
statt Wichtige Tagm rän— T

Veranstaltungen in der Woche vom 27. Au 
Alle ABende Beginn pünktlicb

Der Arbeitsausschuß Groß-Berlins der KAPD.gibt seiner 
nung zur Frage des Nationalbolschewismus In folgender 
olution Ausdruck»die er den Mitgliedern zur Diskussion 
rr'efcht Tesp. détn Parteitag zur Annahme empfiehlt.

Pankttoaiz-VersaaHnkmc von Groß-Berlin. Jugendheim. Am 
Ostbahnhof lt. Vortrag: Per internat Jugendtag und Wir.

Ration“ hält die KPD. .den Kampf gegen die Entente fflr not- 
wendlg**. Sie ist damit angelangt bei der „Landesverteidigung“ 
der Sozialdemokratie und. der Gewerkschaften, und spricht 
offen aus. dafi sie und die 3. Internationale mit proletarischem 
Internationalismus und internationalem Klassenkampf ge­
brochen. den Nationalismus des Kleinbflrgertums auf ihre Fahne 
geschrieben hat und somit der proletarischen Revolution den 
Krieg erklärt. . . > • \ .

Gruppe Kip—Ick: bei Heiland. Schönerlinder Str. 9. Darvinis- 
mus und Marxismus*..

Gruppe Osten: Am Ostbahnhof 17. Die politischen Parteien 
und ihre Einstellung zum Proletariat 

Gruppe Charlotten hu nt: Funktionärsitzung.
Mittwoch, den SU August: i 

Gruppe Norden: Schule. Böttgerstr. 17. Der Spartakusaufstand 
im Römischen Reich.

Gruppe Churhittwknrg: Jugendheim, Wallstr. 76. Oeftenti. 
Gruppe— h—d. Die Jugendinternationale in der sozial.

Die kapitalistischen Wiederaufbauversuche nach dem Welt­
kriege vollziehen sich Im Zeichen einer ungeheuren nationalen 
und Internationalen Konzentration und Vertrustung aller Pro­
duktionsmittel und Bodenschätze. Das Resultat dessen ist 
eine Loslösung des Kapitals von dem nationalen Staatsapparat 
und Sprengung der nationalen Grenzen durch das Aufeinander­
wachsen überstaatlicher Konzerne. Der Versuch dés Industrle- 

'  kapitals zu einer immet stärkeren Monopolisierung und rück­
sichtsloseren Preisdiktatur tót begleitet von einer Immer Inten- 
severen Ausbeutung der Arbeiterklasse bis zur Pauperlslerung 
und einer Zerstörung der Ezistenz des „Mittelstandes“, der als 
gesellschaftliche Macht verschwindet und Ins Proletariat hinab- 
gestoßen wird. Die Folge dieser ungeheuren Konzentration 
ist eine immer größere Zerstörung der Kaufkraft der Arbeiter- 
rttassen und damit eine immer weitere Zerstörung des letzten 
Absatzegblete des Kapitals selbst. Diese Entwicklung führt 
su einer ungeheuren Verschärfung der Klassengegensätze zwi­
schen Proletariat und Kapital einerseits und zu Konflikten der 
um die Herrschaft ringenden großkapitalistischen Rivalen an* 
dersclts, wie dies der Kreig an der Ruhr beweist Der Ruhr­
krieg unterscheidet sich von dem letzten Weltkriege in bezug 
anf seinen Charakter und sein Wesen nicht grundsätzlich, son- 

• dern nur in den durch den Ausgang des Weltkrieges selbst be­
dingten veränderten Verhältnissen, unter denen er entbrannte. 
Dte «Vaterlandsverteidigung“ durch den „passiven Widerstand“ 
hat lür das Proletariat dieselben Folgen wte der Krieg mit den 
Waffen: Verstärkte Ausplünderung, Krankheit Schwindsucht 
Massenarbeitslosigkeit, zuletzt Stillegung der Produktion und 
bei dem geringsten Versuch des Proletariats sich dagegen aul­
zulehnen. brutale Nlederknüttelung des Proletariats durch die 
sich durch diesen Krieg mafilos bereichernden besitzenden

Gruppe NenhWn P rttz: Jugendheim. Rathaus, Chausseestr. 44. 
Vortrag: Römische Revolution.

F n M «  den BL Al —1:
Gruppe Nord—: M»g»s*wvr— Mn*—fc. Alle Mitglieder haben 

pünktlich zu erscheinen.

Parteigenossen und Sympatisifcrende! Verlangt bei ledern 
Straßenhändler die JCaz.“ ! . •

^  Waruungl -
Dte Mitgliedskarte der KAP. von der Genossin Hedwig 

Göttert Corbetha. wird als ungültig erklärt da von Polizei 
beschlagnahmt. Der Bezirks-Arbeits-Ausschuß.

Sturm 15000. Boon-SAd SOQoo, Becker-Elberfeld 25 ooo. 
Chemrttz 270 ooo. Schönfeldt-Eherswalde 10 ooo, HenarsU- 
Eberswalde 5500. Freienwalde 40DQftHönick 50ooo, amerik. 
Gen. 50 ooo, Taubert 100 ooo, NockÄOooo, Ktewe-Rathenow 
100 ooo, r. Unterbez. Berlin 515 ooo, Httmer 10 ooo. Roy 25 ooo. 
St. 20OOÖ, Herbert 50ooo. Knaak 243ooo. 4. Unterbez. Berlin 
95 ooo. 2. Unterbez. Berlin ISO ooo.* 6. B.-O.-Bez. 1492 ooo. 
19. Unterbez. Berlin 485 ooo. Truck. 20 ooo. 16. Unterbez. Berlin 
600 ooo, Baersch 35 ooo, Frank 150 ooo, Kirchmeter 10 ooo, 
3. Unterbez. BerHn 247 ooo. 17. R-O.-Bez. 50oeo. Dinos 8000. 
Red Icker 100 ooo, Zittau 80750., Kleve-Rathenow 500 ooo, 
2. B.-O.-Bez. 80 ooo, Tantow-Grünau 20 ooo, F. F. B. 1040 ooo. 
B. 100 ooo. 13. Bez. 1. Abt 200 ooo, Märker 5000, Schönfeld- 
Eberswalde 10 ooo, F. H. 400ooo, 13. Bez. 350ooo, O. K. 100 ooo.

vorherrschende international orientierte Industrie­
ll das Finanzkapital ln seine Abhängigkeit gebracht, 
birgt in sich nicht mehr die Kraft den staatszer- 
Tendenzen des Industriekapitals Einhalt zu gebieten, 

nate Staat (die demokratische Republik) hat sich durch

V S » «  ÄwW Fflr das revolutionäre Proletariat gelten immer noch die 
Sätze des kommunistischen Manifestes; ..Die Mittelstände, 
der kleine Industrielle, der kleine Kaufmann, der Handwerker, 
der Baugr. sie alle bekämpfen die Bourgeoisie, um ite* Existenz 
als Mittelstände vor dem Untergang zu sichern. Sie sind also

besorgt und liefert V e rl«  dar KAPD* Berlin NO. 
Landsberger Straße 6.

„reine“ bürgerliche „Demokratie“, von dem klassenbewußten 
Arbeiter längst erkannt als Ae p a r l a m e n t a r i s c h e  Form 
der kapitalistischen Diktatur. Diese Demokratie fristete ihr 
Dasein e i n z i g  n n d  a l l e i n  von dsr Markentwertung, dte 
nichts anderes war, als dte Kampfersprttze. die der privaten 
Profltwirtachaft vor dem Zusammenbruch immer wJed*r neues 
Lehen riuhi achte und somit zum Ventil gegea  dte proletarische I



würdige
, Der Zusammenbruch der kapitaibtischen Wirtschaft bedeu­

tet fflr die Arbeiterklasse eine lange Kette unerhörter Leiden 
und Entbehrungen. Die Proletarier werden in Mnnsen auf die * Reformismus aus ihren Niederlagen neue 

wohl ist der revolutionire Wflle organi-.

E s t a s s a s s
Hörigkeit

Als dér deutsche Imperialismus unter den Schläuen des 
Weltkrieges zusammenbrach, war der Spartakusbund die weit­
hin leuchtende Peuersiule. die dem Proletariat im Kampf um 
seine Befreiung voranschritt Aus den Schlachten, die der 
Bourgeoisie vom deutsche* Proletariat geliefert worden sind, 
ist er mit ruhmvollen Narben hervorgegangen. Die Partei 
Liebknechts und Rosa Luxemburgs war dem deutschen Pro- 
letariat in schweren Stunden Hirn und Herz des revolutionä­
ren Kampfes. Aber der feurige Atem des Spartakus war der 
(Haube an den nabe bevorstehenden Sieg der Revolution, war 
die Illusion, das tollkühne Minoritäten ersetzen könnten, was 
den Massen an Klarheit und Entschlossenheit fehlte. Je länger 
die Rückzugsgefechte andauerten, die das revolutionäre Pro­
letariat unter den wuchtigen Schlägen der Konterrevolution 
antreten mufite, desto deutlicher wurde es, daB die west- 
enropiltchu Revolution nur zum Siege kommen konnte, wenn 
von unten herauf die Kräfte der Masse In breiter Front entfes­
selt wurden. Mit der Niederlage 0er Münchener Räterepublik 
kam der vorläufige Abschluß der bewaffneten Kämpfe und letzt 
mufiten in der KPD. (Spartakusbund) tiefgreifende Meinungs­
verschiedenheiten über das Weitertfelben der Revolution In 
Erscheinung treten. l » '  - ■

Die Kern truppen der revolutionären Arbeiter hatten die 
Ursachen der proletarischen Niederlagen klar erkannt und 
suchten die rückläufige Bewegung, die von der Strafie in die 
Betriebe geworfen war. In einem breiteren und tieferen Bett 
aufzufangen, la n m  Fn— ■ sollten die k II iI IH iiIm  Kril­
le der Mn n m  I r if a ii lr t  und so der Revolution «fei neuer An­
trieb gegeben weden. Aber die KPD. war niemals eine einheit­
liche Onanbatk» gewesen, sie beherbergte von Anfang an 
zwei verschiedene Strömungen, die sich schon während de« 
Krieges in getrennten Oruppen als .Internationale Kommun is-

skh aber InrFener der Revolution vereinten. Die alten Tren-

Zur Erreichung dieses Zieles mufi die Partei alle Kräfte 
»IIMeren. nm sich durch die Union und mit der Union in den 
riehen die nötigen Stützpunkte zu schaffen und ausznbanen. 

Zugehörigkeit der Parteigenossen zur Union dnrf nicht

Union ist der Schmelztiegel der ans dem Rahmen der Oe-

« 5 ,
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schaften und ihrer Nutznießer und schreckt vor keinem Ergeb­
nis Ihrer Untersuchung Vor. während und nach einem Kampfe 
zurück. Das Ergebnis ihrer Untersuchung ist auch mafigebend 
für die Beurteilung der leweiligen Bewegungen im Proletariat 
Ihre Aufgabe ist nicht gleich der KPD., einen blinden Revo­
lutionspatriotismus zn erzeugen, sondern die Hemmnisse der 
Revolution aufzuzeigen, nm sie zu flberwhiden. Dfe Prinzipien 
und das Programm der KAPD.* fußen nicht auf den Drill der 
Knochen und Ausschaltung, des Gehirns zum Zwecke mili­
tärischer Spielereien, sondern Revolutionlerung des Geistes. 
Erkenntnis der Abgaben und damit Aktivität im proletarischen 
Sinne ist ihre Parole. Diese revolutionäre Erkenntnis allein 
kann die Grundlage und «fie Quelle freiwilliger Disziplin. Auf­
opferung und Tatkraft sein, die nötig Ist. um zu siegea

VI.
Um diese Aufgaben vollbringen zu können, mufi die KAPD. 

gegen die Schwierigkeiten, denen sie als Organisation entgegen­
geht gerüstet sein. Die Demokratie wird bei dem ersten ernst­
haften Ansturm der verhungernden Arbeitermassen sehr schnell 
auf sich selbst pfeifen, und das „Qesetz zum Schutz der Repu­
blik*4, das lediglich gegen die Arbeiterklasse gerichtet ist rück­
sichtslos anwenden und dch nicht mit der Verhaftung und Hin­
richtung zufällig gefangener Revolutionäre begnügen, sondern 
durch rücksichtslosen Terror iede Propaganda zu unterbinden 
und die Organisationen selbst aufzulösen suchen. Doch wenn 
diese Mittel nötig gewórden sind, steht das Proletariat bereits 
auf dem Sprunge. Wie lange es Jedoch dauern wird, bis im 
offenen Kampf die Fesseln zeitweilig oder für immer gesprengt 
werden können, läßt sieb nicht sagen. Auf alle Fälle wird die 
durch die sich rasend verschärfende Krise eine Periode der 
schwärzesten Reaktion einsetzen. die vielleicht alle Stadien des 
weilten Terrors in der bisherigen Form in den Schatten stellen 
wird. Aber anch die Scheidelinie zwischen Revolution und 
Konterrevolution wird scharf gezogen werden. Die auf die 
Spitze getriebenen Klassengegensätze werden auch der KPD. 
die Wahl aufzwingen zwischen Legalität um Jeden Preis und 
damit offenem Verrat am Proletariat und der revolutionären 

PhrasenT at Für revolutionäre ist dann keine Plattform
mehr vorhanden. Pür die KAPD. Jedoch bedeutet diese Periode 
die grolle revolutionäre Belastungsprobe. Auch der konter­
revolutionäre Boden ist revolutionär. 
Jenen ideellen

Doch mufi die Partei 
Halt besitzen. Jene unzerstörbare geistige Ein­

belt darstellen, um selbst im stärksten reaktionären Orkan den 
Funken in das Pulverfafi schlendern zn können, um bei dem 
auflodernden revolutionären Brand an der Spitze der Bewe­
gung zu stehen. Die Partei mufi allen Situationen gewachsen 
und Jedes Mitglied in Jeder Beziehung seine Pflicht bis znm 
letzten erfüllen, nur so wird die KAPD. wie bisher auch in noch 
ungünstigeren Situationen ihre historische Aufgabe erfüllen 
können. v •

VII.
Die Mannigfaltigkeit und Vielseitigkeit feer zu lösenden 

Aufgaben setzt eine geschlossene geistige Einheit und aus dieser 
entspringend eine straffe organisatorische Verbindung und Ver-, 
flechtung der einzelnen Bezirke untereinander sowie der Ge-

tei von oben nach unten voraus. Nur« so können wir 
ig gegen die 3. Internationale mit Erfolg führen, ohne 
deren Liquidierung der Sieg der Arbeiterklasse nicbt möglich 

is t Und nnr der Rifi der 3. Internationale, wird nationale und 
internationale Auswirkungen zeitigen und die Internatkmaii- 
siernng unseres Programms beschleunigen helfen. Die uns 
gestellten Aufgaben bilden ein einheitlich verschmolzenes Gan­
zes. Die einfachsten Punktionen des letzten Mitgliedes liegen 
in demselben Rahmen wie die Arbeiten der von den Gesamt­
mitgliedschaff eingesetzten Körperschaften. In ihrem Kampfe 
um Ihr Programm mufi die Partei einheitlich geschlossen mar­
schieren und Jede, auch die kleinste organisatorische Maßnahme 
mufi durchgeführt werden, von der Warte unserer revolutio­
nären Ziele gesehen. Nnr dann wird die Partei der Revolution 
in dei Lage sein, die durch den Verrat der parlamentarischen 
Pa» tekft und vor allen Dingen der 3. Internationale in die 
Herren der Proletarier gesetzten Zweifel an der proletarischen 
Sache zu beseitigen und sie einzureihen in die revolutionäre 
Front wird sie durch ihre Prinzipientreue und geistige Klarheit 
ihre Reihen verstärken und ihre Schlagkraft vergrößern, um 
schließlich im zähen langen und nach mancher verlorenen 
Schlacht das Proletariat zum endgültigen Triumph über seine 
Feinde zu führen.

Die Verschärfung der Klassengegensätze als Polge des 
wirtschaftlichen Niede*bruchs stellt das Proletariat immer er­
neut vor die Frage- der offenen Auseinandersetzung mit der 
kapitalistischen Gesellschaft oder des weiteren Versinken*; in 
immer größeres Elend. Jedoch das Proletarita verkörpert 
selbst in sich den Widerspruch, der darin Hegt daß.,es sich 
aus seiner Lage nur befreien kann durch die revolutionäre 
T at diese Tat fcdoch die Ueberwindung kleinbürgerlicher Illu­
sionen und Vorstellungen zur Voraussetzung hat Es schreckt 
im entscheidenden Moment solange die Frage nicht unerbittlich 
und völlig unausweichlich von der Geschichte auf die Tages­
ordnung gestellt ist. stets vor dem Kampf zurück und unter­
liegt dem Einfluß der Gewerkschaften und parlamentarischen 
Parteien. Es rebelliert in denselben, stellt Jedoch diese Organi­
sationen objektiv vor eine unmögliche Atffgabe. die: innerhalb 
des Rahmens der kapitalistischen Gesellschaft eine Besser­
stellung der Lage der Arbeiterklasse herbeizuführen. Das Ver­
sagen der Gewerkschaften und ihrer Ableger (gesetzliche Be­
triebsräte) erzeugt fn den Arbeitermassen in Zeiten der Ver­
schärfung der Krise eine Stimmung des Verlassenseins und der 
völligen Hilflosigkeit: Es dämmert wohl die Erkenntnis, daß 
mit alten Waffen der parlamentarisch-gewerkschaftlichen 
Organisationen nicht vorwärts zu kommen, dieselben im Gegen­
teil zu Waffen der Konterrevolution geworden sind; das Prole­
tariat sieht heute wohl zu einem größeren Teil ein. daß die 
Kampfmittel geändert werden müßten, hat sich aber bis Jetzt 
noch nicht zu der Erkenntnis durebgerungen, daß au<jh mit

freien
UI. *

Die Arbeiterklasse führt Ihren Kampf nicht 
Stücken, sondern wird dazu getrieben von den ök- 
Ursachen, die die Auseinandersetzung zur gebieterh 
machen. Die revolutionären Explosionen als die 
Ursachen der wachsenden JCrise können Jedoch nur 
Faktor der proletarischen Revolution werden, wenn sie eine ge­
meinsame politische und prinzipielle Grundlage bekommen und 
aus dem Bereich der örtlichen Verhältnisse gerissen und ihres 
mehr oder weniger verschwommenen Charakters entkleidet

W c r ir ia fl. nitmieder VersammiDiui 
der K.A.P.D. troö Bcrim

Dienstag, den 28. August, pünktlich 7 Uhr. 
in Boekers Festsälen. W eberstr. 17. 

Tagesordnung: Stellungnahme zum Parteitag. 

Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht!

ikaien Methoden“ ohne den Sturz des Kapitals selbst keine 
g für das Proletariat möglich is t Von dieser Perspek­

tive aus ist die Frage der Schaffung der Aktionsausschüsse zu 
stellen und zu behandeln, wenn die Partei bei der Propaganda 
fflr die Aktionsausschüsse nicht bewußt oder unbewußt falsche 
Vorstellungen und neue Illusionen beim Proletariat er­
wecken soll.

*
II.

I  Wie unsere Propaganda der Ausfluß unserer programma« 
tischen Grundsätzlichkeit sein muß, so' muß die revolutionäre 
Tat in einer Linie mit unserer Propafcanda liegen. Dte Propa­
ganda für die Aktionsausschüsse ist nicht eine Gegenparole 
gegen die kleinbürgerlichen Parolen der KPD„ sondern eine 
Gegenüberstellung unseres revolutionären Programms. Die 
Schaffung von Aktionsausschüssen ist nicbt abhängig von der 
Bereitschaft zur Wahl derselben, sondern von der Bereitschaft 
im Sinne unseres Programms, den Kampf aufzunehmen und mit 
alten Ueber lief rangen zu brechen. Eine organisatorische Vor- 
wegnahme eines nicht gegebenen revolutionären Bewufitselns 
stärkt und fördert das zum Kampfe nötige Selbstbewußtsein 
nicht sondern den Glauben, dafi eine organisatorische Mafi- 
nahmc die Tat ersetzen könne und damit die Passivität im 
Proletariat Nur dort, wo das Entstehen der Aktionsausschüsse 
der Ausdruck des wachsenden revolutionären Selbstbewufit- 
seins ist wird die Liquidierung derselben nach einer Nieder­
lage vom Proletariat nicht lediglich als ein Mißlingen eines 
Experiments empfunden werden, sondern von bleibendem Wert 
sein, der sich realisiert in der Stärkung von Union-und Partei 
in örganisatorischer und inhaltlicher Beziehung und so für wei­
tere Kämpfe ihre Sddagkraft vergrößert.

werden. Nur ein gemeinsam realisierbares Ziel kann 
den für w*hre Klassensolldarität sein. Fflr Erreichung 
Zieles ist Jedoch Voraussetzung, dafi die 
Konsequenzen der Bewegung selbst zu efn?m 
den Element, die Aktionsausschüsse zum Instrument der 
lutlon werden, nicht zu einem Werkzeug reformistischer 
zieher, well sie noch der Ausdruck kleinbürgerlicher Illu­
sionen sind.

UI.
Die Aufgaben der in diesem Sinne geschaffenen Aktions­

ausschüsse ergeben sich auf der Jeweiligen Lage Ihrem Feind 
gegenüber. Nach der Konstituierung als Ausdruck der prole­
tarischen Gewalt müssen sie sofort die für die revolutionären 
Aufgaben notwendige Arbeitsteilung durchführen und die poli­
tischen und revolutionären wirtschaftlichen Räte ins Leben 
rufen. Partei und Union hat mit aller Energie das Gesamt­
proletariat zu mobilisieren, die Brennpunkte des Kampfes da­
durch zu entlasten, und selbst den Kampf aufzunehmen fflr 
Aktionsausschüsse. Sofort Verbindung schaffen der Aktions­
ausschüsse oder Räte über die gesamte Kampfzone. Kurzum 
alles aufzubieten, um die Kampfkraft der Bewegung zu stei­
gern. die Bewegung selbst auszudehnen.

IV.
Da nicht die Aktionsausschüsse an sich, sondern der Cha­

rakter der Aktionsausschüsse fflr eine Unterstützung der Be­
wegung durch die Partei ausschlaggebend Ist ergibt 
sich für Partei und Union die Notwendigkeit des 
fraktionsmäfilgen Zusammenschlusses. Oie Politik und die 
Maßnahmen der Aktionsausschußmitglieder von Partei und 
Union müssen der Ausdruck des Willens der Gesamtpartef bzw. 
Union sein. Um Im revolutionären Sinne einheitlich und för­
dernd wirken zu können. Ist der engste Zusammenschluß der 
Partei und Union über das gesamte Reich eine, gebieterische 
Pflicht und unbedingte Voraussetzung. Union und Partei müs­
sen nicht nur In den Spitzen, sondern In den Bezirken und Be-, 
trieben bei vöHiger Wahrung ihrer gegenseitigen l organi­
satorischen Selbständigkeit eng verbunden sein und sich gegen- 
seütg aufs tatkräftigste unterstützen. •

Schlägt die Bewegung gesetzliche oder sonstige Wege des 
Kompromisses ein, so ergibt sich für die Partei sowohl als auch 
für die Uniort die Pflicht gemäß Ihrem Programm nperscbrocken 
und ohne Sentimentalität den Kampf gegen die sich geltend­
machenden Tendenzen aufzunehmen, den Aktionsausschuß zu 
sprengen resp. auszutreten und Im Proletariat selbst den Kampf 
um Ihre Ziele und Prinzipien aufzunehmen tmd fortzufflhren.

Ai» der Parkt
Bericht von dar Bezirks-Konlerenz dar KAPD.

Bezirk Sachsen. In Chemnitz am 12. Angnst 1923.
Vertreten waren Zwickau, Chemnitz, Dresdpn-Laul 

RadebeuL Plauen, 2 Vertreter der Bezirksleitung und 9 Gäste. 
Nicht vertreten war die Ortsgruppe Hohenstein-EmsttaL Die 
Tagesordnung lautete: I. Politische Lage; 2. Programrtt »md 
Stellungnahme zum Parteitag; 3. Organisatorisches; 4. Jugend; 
5. Allgemeines.

Zum ersten Punkt sprach, da Berlin nicht erschienen war. 
Oen. J , Chemnitz. Er behandelte die politische Lage und un­
sere Stellung dazu, wie sie aus unserer Presse bekannt Ist.

An das Referat schloß sich eine reichhaltige Aussprache, 
in der allgemein betont wurde, daß es unsere Aufgabe is t die 
Illusionen hn Proletariat zu zerschlagen. Besonders die Politik 
der Moskaujünger wurde scharf unter die Lupe genommen. 
Ihre Parole der Arbeiter und Bauern regierung wnrde scharf 
gegeißelt und klargelegU daß sich Revolutionen nur nach Öko­
nomischen Gesetzen vollziehen. Das Proletariat hat schon Re­
gierungen der verschiedensten Schattierungen gehabt; Ar­
beiter, Nationale. Kleinbürgerliche. Geschäftsministerien usw.. 
doch an der wirtschaftlichen Lage des Proletariats bat sü

Dn Brid n s  IMtailca
Bemerkung der Redaktion: Wir veröffentlichen 

nachstehend einen Brief eines Mitgliedes der KP. Bul­
gariens, als Beitrag Aber die Rolle der KP. im letzten 
Umsturz. Der Brief ist an einen unserer ausländischen 
Oenossen gerichtet. Wir haben bereits ausführlich 
zu den Ereignissen Stellung genommen und verweisen 
auf die Artikel: „Der Umsturz in Bulgarien und 
sein Charakter“, und die folgenden über die Rolle der 
KPB. und die Aufgaben ( ta  bulgarischen Proletariats.

Namen und OrtsbezeichnungDie Gründe, warum wir 
nicflrt veröffentlichen, werden 
stündlich sein.

unseren Lesern ver-

Du hörst
Lieber X.1

Gerüchte über Bulgarien. Hörst 
Über Umsturz, Ober den Wüstling Stambolyski. Über die unbe- 

KPB. Im bewaffneten Kampf? . . .  Du hörst aüer- 
Itest hier und da dte Zeitungen, . . . hast Du dte Komödie 

verstanden?. Ich werde Dir sagen was geschah. 
I gttdwhftn wird. s -

Zuerst als Beteiligter; das ist daa Schrecklichste! Aber 
ißt Du auch warum? Nein! Nicht deswegen, wefl das 
ttär in

»Wert. Das schreckliche Hegt nicht in 
Machtlosigkeit nicht darin! Cs ist

n Kampf nach 2 -3  
sollten, weil das CK. 

es beißt »daß die

Das ist das 
letzt nicht

Umsturz habe ich derVor

lächsten Kongresses der KP,

worden. Der zweite Artikel 
i Bauernbund und der dritteLage uad

über das Programm und einen über Arbeiter- und Bauern­
regierung geschickt Ich habe aufgehört damit well ich an- 
gefangen habe, die .Revolution“ Zu machen. ■ ■ ■ ■

Im Dorf haben wir selbständig beschlossen, nicht mit dem 
Bauernbund — und dtese wollten auch nicht — zu arbeiten. Die 
Bauern waren unfähig, etwas zu leisten. Wir haben alle die 
Unsrigen berausgebolt: 15 fflr außerhalb zu einem gemein­
samen Streitkern und. die anderen innerhalb des Dorfes. Die 
Waffen haben wir genommen und sind zu X. gegangen (ein 
Oenosse, welcher eine bedeutende Stelle in der KPB. spielt. 
D. R.). dem einzigen, der den bewaffneten Widerstand organi­
siert hat weswegen ihm dte KTO. sehr böse seht wird.

Wh- haben alles Notwendige fflr dnen planmäßigen Wider­
stand getan. Das war wunderbar. Jrotzdem alle Dorf-Kom­
munisten waren, mußte eine Abteilung Soldaten von dem Dorf J. 
kommen. Wir waren im Versteck bei den Dörfern M. und N. 
Beim Dorf N. haben die Soldaten eine Attacke gegen N. mittels 
der Elscnhahnstrecke organisiert. Da ist dann auch eine ernste 
Schießerei entstanden, die zwei Opfer forderte.

S F  V r S !  £ r  Ä  £  & n  f e  * .  M  « * *
wurde ni

und
der

wurde uns

weil wir nun

weil man mich Jetzt eben benachrichtigt daß unser Oenosse
verhaftet ist und ich Weggehen soll..........

Nach meiner Legalisierung habe ich einen Brief an das CK. 
geschrieben, in welchem leb alles berichtet habe, was wir ge­
tan haben und Kritik an Ihrem Standpunkt Abte. Danach reiste 
Ich nach Sofia wegen einer ärztlichen Untersuch« J “  
dem CK. Theodor Lukanoff (Mtlglied des CK. der 
währte mir eine Zusammenkunft hi der er mir erzählte.
ich ein Blankist sei, daß das CK. nicht ängstlich Ist daß die 
Masse sich nicht beteiligt hat daß die 
Maschinengewehre hat und was das sei, —
Alles das sei die praktische Auswirkung 
Briefe, welche eine charakteristische und i 
denz für einzelne Ort 
wolle man mit mir ausführlich sprechen.
erzählen, wenn wir uns -----------
Ich keinesfalls ähnliche Fragen auf dem Kongreß 
die seien veraltet Ich habe gelacht. Jetzt 
Kongreß.

Sie waren sehr wütend, als ich 
voziert habe mit seinem

viele
ein

9. bte 12. Jnnl^ans
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Die Katastrophe bricht mit elementarer Gewalt herein. 
Die Arbeitslosigkeit steigt rapid an, rotzdem die Landwirtschaft 
grofie Massen Arbeitslose zu Erntearbeiten aufgenommen hat 
uad umfangreiche Notstandsarbeiten im Gange sind. Uad täg­
lich kommen neue Meldungen von Betriebsstillegungen aus 
allen Ecken und Enden der demokratischen Republik.

Mit den Scheinkonjunkturen, den Symptomen der blühenden 
Schwindsucht ist es endgültig vorbei. Mit dem Ueberschrelten 
der deutschen Inlandpreise über Weltmarktpreis ist der Export­
handel to t Millionen Proletarier werden aus dem Produktions- 

„ Prozefi ausgeschaltet die Kaufkraft zerstört die Industrie für 
den lnlandbedarf kommt zum Erliegen, — die Wendeltreppe in 
die Tiefe ist gebrochen, zur Rutschbahn geworden in den Ab­
grund.

Die Marknotierungen Aa Auslande bringen lediglich zum 
Ausdruck, daß man sie wegwirft um Jeden Preis, so lange sie 
an der Börse mehr gilt als wie Makulatur. Die Markentwer­
tung ist endgültig koniunkturhemmend geworden. Bisher 

'konnte de deutsche Industrie durch die Drflckung der Mark' 
die Löhne herabsetzen und zeitweilig immer wieder als Schma­
rotzer atff dem Weltmarkt Kunden aussaugen. Die weitere 
Senkung der Mark bezeugt lediglich ihre-Wertlosigkeit auch 

k  Oerim Inlande. Der deutsche Produktionsapparat ist so verloddert 
daß er auch bei der hündischsten Lebensweise der Lohnsklaven 
picht mehr als Auslandskuli konkurrieren kam.

Wihrend der Chef der deutschen Sozialdemokratie, Herr 
Stinnes, in Wiesbaden vorerst das rheinische Eisenbahnnetz der 
deutschen demokratischen Republik an das französische Kapital 
verhökert („Vorwärts“ vom 29. August) —, um dadurch an der 
Industrie eine gröfiere Profitquote fftr sich zu erzielen, setzen 
seine Sozialdemokraten und Gewerkschaftsbeamten in der 
Stinnespresse die Politik fort die sie bisher In der Betriebs­
rätezeitung des ADGB. und im „Vorwärts“ trieben: Mehr ar­
beiten, weniger essen, lautete wieder die Parole!' Am Dienstag, 
den 28. August schreibt die „DAZ.“ tan Leitartikel:

-Die durch Deutschlands Kriegsentschädgungspflichten vor­
belastete Wirtschaft muß durch bessere Arbeitsmethoden und 
gröfimf^jiiMtslnteasivität schmaleren Unternehmer- nnd 
Händlergewinn uad geringere Löhne die Herstellungskosten 
herabdrücken, daß dadurch der Vorsprung des Auslandes a 
geglichen wird. Sonst wird der Wettbewerb in der Welt un­
möglich. Deutschland verwandelt sich wieder In « Im  Agntf- 
•taat n *  etwas Industrie f ir  den Eigenbedarf, nnd es stad 
■Inkd in i  „zwanzig MWonen Deutsche zuviel md der Wett".
. . . Alle staatlichen Einrichtungen, alle öffentlichen Betriebe, 
alle Unternehmungen und alle Haushalte müssen auf die Ver­
hältnisse eines vom Staatsbankrott und vom Hungertode be­
drohten Volkes zugeschniten werden. Nichts kann künstlich 
gehalten werden, was in sich lebettsanfähhc is t . Das gibt 
eine Revolution, die vfcl größer, viel gefährlicher ist als der 
Nervenchok vom November 1918. Zunächst eine Revoluüo- 
nierung der Rechenmaschinen, zu denen heute die meisten Men­
schen geworden sind. Die müssen wieder auf Pfennige um- 
gestetlt werden. Dann bfetant das verzweifele Ringen i 
dfe lirtafe i lin Arbeitsplätze In den Aenrteru. den öffentfid 
nnd daa privaten Betrieben, der aussichtslose Kampf um dfe 
Erhaltung der sogenannten „Errungenschaften der Revolution** 
( w e n i g e r  A r b e i t  u n d  m e h r  Lohn).  Daraas kann,

Drahtzieher der parlamentarischen Arbeiterparteien. So halten 
die gemeinsamen Retter der Qewrekschaften dem Kapital die 
Wagsèhale und die Proletarier in Schach. Die künstlich er­
zeugte Glättung durch Papierfetzen und Schwlndeßndex, durch 
blaue Bohnen, Zuckerbrot und Hungerpeitsche ist die Ruhe vor 
dem Sturm. w ** *, *

Aber n\ögen sich dW Proletarier beute noch kaufen lassen 
durch kleine, für Augenblicke währende ScheinvorteÜe, mögen 
sie sich taub und feige stellen und sich verhetzen lassen gegen 
die wenigen Revolutionäre, die mit der Wahrheit und der Er­
kenntnis vorstoßen, bald werden sie von dem Wirbel der unter­
gehenden bürgerlichen „Ordnung“ erfaßt und um das nackte 
Leben kämpfen müssen. Müssen! Der Angstschrei der. gut- 
bezahlten sozialdemokratischen Redakteure des Stinnes vor 
der Revolution ist das Barometerzcichen des heranbrausenden 
Sturmes. Alle Voraussetzungen, den Proletariern ihre Mil­
lionenforderungen als Kinderei lächerlich zu machen, sind da.
Schon scheucht das unterirdische Grollen des Mlflionenmassen- 
trittes der nahenden proletarischen Revolution die Dunkel­
männer aus der Ruhe. Bald wird das Knattern der Gewehre 
den letzten Illusionennebel der Proletatferhirne zerreißen. In
nackter Lebensgröße weiden die Proletarier ihre Parolen- ____
maefaer. zwischen den Kassepschränkeii der Bourgeoisie und nrUjnlIhl—i

Dfe Pottflc des Kapitals und der Gewerkschaften, welche 
die Sozialdemokratie tat Aufträge und mit den Beauftragten des 
Stinnes zu machen hat beifit Atem gewinnen nm Jeden Preis, 
das Proletariat zerreifien in Schichtungen und Gruppen, koste 
es, was es wolle. Während hunderttausende Proletarier Jeder 
Existenzmittel beraubt direkt mit dem Hungertode ringen, hat. 
map kleinere Schichten Erwerbslose Jetzt so gesteht daß sie 
zn direkten Rebellionen keine Ursache haben. Ebenso verfährt 
man mit den Proletariern In den Betrieben. Die Tarife für 
erwachsene Industriearbeiter schwanken zwischen 300000 und 
1400000 Mark Stundenlohn. Die direkten Verzweiflungsaas­
brüche werdea dann aufgefangen durch einige Waggon Kom­
mißbrot nnd Schntalz und durch die Goldmillionen der rus­
sischen Bourgeoisie. Mit diesen Krähwinkelmethoden hofft 
man die „zwanzig Millionen Deutsche“ geräuschloser um die 
Ecke zn bringen. Zur größeren Sicherheit aber halten die so­
zialdemokratischen Regierungsmänner ihre Schupo und Sipo in 
den Kasernen in Alarmbereitschaft, nnd die Gewerkschaften 
verstärken sie durch bestoq^ene Ordnungsbanden ans den 
eigenen Reihen. Die nötige Aufwfegehmg der Proletarier ge- 

besorgen dann die sich um die Posten streitenden

den Kanonen des neuen Noske schauen. Die Götterdämmerung 
der kapitalistischen Produktionsordnung ist da! Gebieterisch 
fordert die Geschichte vom Proletariat die Erfüllung seiner 
historischen Mission: Als neue, als letzte Klasse die Herrschaft 
zu übernehmen. Den Kampf aufzunehmen als Klasse über den 
Klassenfeind zu siegen oder unterzugeben. Als Kulturdünger 
zu vergeben im geschichtlichen Werden, kommenden Ge­
schlechtern als Beispiel zu dienen, wie eine Klasse nicht han­
deln darf, oder selbst leben. Untergang oder Revolution — 
Kampf und Sieg Ist die unerbittliche Konsequenz von heute. — 
Ein Ausweichen gibt es nlc|it mehr.

Spiel und Betrag sind zu-Ende. Härter und schärfer wird 
der Kampf gebek Der alles ̂ belebende und verjüngende Klas­
senkrieg! De Bourgeoisie und ihre Lakaien,*die sodaldemo- 
senkrleg! Die Bourgeoisie tjpd ihre Lakaien, die sozialdemo- 
mentspensionäre werden Heber Hekatomben Proletarierleichen 
im Blute ertränken und sich Wälle ans Proletarierknochen 
aufbauen, ehe sie auch nur einen Fußbreit Boden der Profit­
wirtschaft preisgeben, ehe tfe von ihren Pfründen welchen. 
Opfer werden fallen und mfissen gebracht werden. Aber es 
werden keine Opfer mehr sein für Illusionen, fflr Narreteien. 
Die Proletarier werdea hart und brutal von der Geschichte an 
ihre Aufgabe gemalmt Sie werden begreifen, dafi sie mn dn 
Ziel kämpfen, um die Befreiung der Arbeiterklasse. Der Zu­
sammenbruch der deutschst Wirtschaft zieht das Weltkapital 
la seinen Strudel und macht fa s  internationale Proletariat zum 
Verbündeten des deutschen. Die Weltresolution steht zur 
Tagesordnung! •

Das deu^che Proletariat ist berufen und gezwungen, den 
Vorstoß su machen. Der Zusammenschluß in den Betrieben 
Ist unerläßliche Voraussetzun g ^  den Sieg der Arbeiterklasse.

es die Stöße der W 
geschlossenen 
Zu
schierendea

Die m e  PtarkkatostreplK
Hilferding, der neue Reichsfinanzminister, hat das für die

augenblickliche Situation charakteristische Wort geprägt, dafi 
die Regierung Stresemann die letzte verfassungsmäßige Re­
gierung is t falls ihr nicht gelingen sollte, der Finanzkatastrophe 
Herr zu wérden. l)|p Regierung Stresemann hat deshalb dik­
tatorische Vollmachten vedangt. Sie will die starke Regierung 
sein, sie will die brutalsten Steuern ausschreiben. Sie will an­
stelle der bisherigen Verschuldung des Reiches und der Ent­
schuldung der Privatwirtschaft die Entschuldung des Reiches — 
und die Verschuldung der Privatwirtschaft — herbeiführen. 
Man muß es ihr lassen, daß sie es verstanden hat der Bour­
geoisie durch Ankündigung von Gewattstenern einen großen 
Schrecken einzujagen. Zuletzt durch die Ankündigung einer 
Devisen-Zwangsabgabe, die auf Grund von eidesstattlichen 
Versicherungen der Kapitalisten erfolgen soll. Dieses Gesetz 
ist wohl ln der Tat die rigoroseste Maßnahme, welche bisher 
in der Geschichte der Steuergesetzgebung zu verzeichnen Ist. 
Der Bourgeois hat doch einen gewissen Respekt vor ein Mein- 
eidsveVfabren, zumal die Devisenbestände sich dem Pefsonal 
nicht voH verheimlichen lassen und nicht wie bisher, eine De­
nunziation bloß Geldstrafen zur Folge hat Es ist dieses Vor-* 
gehen das beste Zeichen für den vollkommenen Zusammen­
bruch, in welchem sich die deutsche Wirtschaft befindet, denn 

greift nur zu solch außerordentlichen Mitteln ln außer-
Di* -L t e *

wirklich verzweifelnd. Der erste gewaltige Ansturm, 
Besitzbeutel, welcher noch von der Regierung Cuno 
nommen wurde, ist durch die neue Markkatastrophe fest 
Wirkungslos geworden. Das Ergebnis der neufen Steuern, die 
bei einem Stande von 2,7 Millionen Mark den Dollar auf 
150 Billionen geschätzt «rurdei£ werden riür den halben Ertrag 
ergeben. Trotzdem seufzt und ächzt die deutsche Bourgeoisie 
unter dfesen Stenern. Dieses Aechzen und Stöhnen ist kein 
Getue, sondern durchaus ehrlich. Es fällt ihr wirklich schwer, 
diese Bétrtge abzuführen, denn die Zahlungen erfolgen tn einer 
Zeit niedergehender Konjunktur. Dte deutsche Industrie ist . 
infolge der Entwertung der Mark über das Maß hinaus, durch 
das die Geldentwertung konjuqkturtragend war, k 
unfähig auf dem Weltmarkt geworden. Die Preise der 
sehen Fabrikate haben nicht nur die Vorkriegshöhe sr***''*-* 
sondern sind in den meisten Zweigen über die Wel 
preise hinausgestiegen. Seit der Ruhr be Setzung hai 
deutsche Kapital sehr viel auf Lager arbeiten lassen, 
sjch dadurch riesige Bestände auf gehäuft Zn 
das deutsche Kapital die Ware nicht au? dea 
da es hoffte, durch Jede neuelnsetzeode Entw 
noch mehr verdienen zu können. Ei hatte 
zunutze gemacht die es aus den früheren 
konjunkturen gezogen hatte, 
daß die 
well es sich 
konnte, nicht
so rasendem Tempo vor sich, 
kaufte, schon am folgenden Tage dieM  Verkauf 
Verlust seiner Substanz bezahlen mußte. Zur
stellte sich

gezogen hatte. Es hatte aber dabei vergessen, 
lentwertung gegen dfe Konjunktur schlagen kann, 
über die Grenze, bei der dieses Ereignis etatrefen 
klar war. Außerdem ging dfe Geldentwertung hl

haben heute mehr denn Je Pflicht 
en. daß sie die Fahne «der Revolutlo 

vor Verrat

Union 
beweisen, 
sie nicht wanken und

lautet unsere Parole:

f******?'-
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